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Jubiläen beim Paritätischen
Im Sommer hatten vier langjährige Mitarbeiter des Paritätischen 
Cuxhaven Dienstjubiläen. Geschäftsführer Klaus-Dieter Fortmey-
er ehrte die Jubilare mit einem kleinen Präsent im Kreis der ver-
antwortlichen Mitarbeiter/innen des Paritätischen.

Norbert Struve 
ist Leiter der 
Jugendwerk-
statt Cuxhaven. 
Er startete am 
01.05.1987 
beim Paritäti-
schen. Nach 30 
Jahren ist er ei-

ner der langjährigsten Mitarbei-
ter und hat verschiedene Aufga-
ben innegehabt, z. B. Betreuung 
des Jugendclubs in Cuxhaven, 
Anleitung von Zivildienstleisten-
den oder Sozialberatung in der 
ehemaligen Nordheimstiftung.

Silke Hoff-
mann ist seit 
dem 15.08.2007 
im Sekretariat 
der Bera-
tungsstelle für 
Kinder, Ju-
gendliche und 
Eltern tätig und 

feierte am 15.08.2017 ihr 10-jäh-
riges Jubiläum.

Kerstin Hilliger 
feierte am 
01.07.2017 ihr 
25-jähriges 
Jubiläum. Sie 
arbeitet seit 
dem 01.07.1992 
als Sozialpä-
dagogin in 

der Beratungsstelle für Kinder, 
Jugendliche und Eltern des Pari-
tätischen. 

Kai Uhlhorn 
begann seine 
Tätigkeit beim 
Paritätischen 
vor 15 Jahren 
am 01.03.2002 
als Sozialpä-
dagoge im 
Jugendclub 

in Cuxhaven und ist jetzt Leiter 
der Abteilung Jugendarbeit mit 
Jugendtreffs unter  anderem 
in Altenwalde, Bad Bederkesa, 
Cadenberge, Hemmoor und 
Otterndorf.

Eine unvergessliche sechstägige 
Busreise ins thüringische, zwi-
schen Eisenach und Erfurt gele-
gene Tabarz erlebten 41 Mitglie-
der des Kneipp-Vereins im Mai. 
Beeindruckend waren für alle 
der Besuch auf der Wartburg, die 
täglich von 1500 bis 2000 Men-
schen besichtigt wird, und die 
Stadtrundfahrt durch Eisenach. 
Eine Gruppe hat zudem den nah-
gelegenen Inselberg (916 m) er-
klommen und völlig unerwartet 
Dr. Gregor Gysi auf dem Gipfel 
getroffen.

 Weitere Höhepunkte: Fahrten 
nach Weimar und Erfurt, die von 
zwei Stadtführerinnen fachmän-
nisch begleitet wurden.  Nach 
einem Spieleabend am vorletz-
ten Tag ging es zurück nach Cux-
haven. Der große Erfolg der Tour 
ermunterte die Vereinsführung 
zu einer Neuauflage im Frühjahr 

2018. Für diese Reise kann man 
sich (noch unverbindlich) im Büro 
anmelden (Kontaktdaten sie Sei-
te 12). 

Auf dem Gipfel Gregor 
Gysi getroffen
41 Mitglieder des Cuxhavener Kneipp-Vereins 
auf Busreise in Tabarz

Auf dem Gipfel des Inselberges 
bei Eisenach trafen der Cuxha-
vener Kneipp-Vereinsvorsit-
zende Eckard Christiansen (re.) 
und seine Reisegruppe auf den 
Politiker Dr. Gregor Gysi (li). 
Foto: Kneipp-Verein

DLRG übt Überleben auf See bei der Marine
Übung für 15 Strömungsretter, Rettungsschwimmer und Taucher (SEG)
Das Signal zur Notwasserung 
„Ditching, Ditching, Ditching“ 
ist das Letzte, was die vier 
Strömungsretter kurz vor dem 
Aufsetzen auf der Wasserober-
fläche noch bewusst wahrneh-
men. 

Sekunden später strömte be-
reits von allen Seiten kaltes Was-
ser in die dunkle Hubschrauber-
zelle und nahm ihnen die Luft 
zum Atmen. Bedingt durch eine 
defekte Notschwimmeranlage 
drehte sich der Hubschrauber um 
180° Grad und die Besatzung saß 
kopfüber unter Wasser.

Sicherlich für jeden erstmal ein 
„Horrorszenario“, der nicht ge-
lernt hat, auch in dieser Situation 
einen kühlen Kopf zu bewahren 
und durch eingeübte Handlungs-

abläufe den rettenden Ausstieg 
selbst in der Dunkelheit zu fin-
den. 15 Mitglieder der SEG (Strö-
mungsretter / Rettungsschwim-
mer / Taucher) hatten unlängst 
Gelegenheit – mit Unterstützung 
der Inspektion „Überleben auf 
See“ der Marineoperationsschule 
in Bremerhaven – den hoffentlich 
nie eintretenden Ernstfall und das 
„Überleben auf See“ zu üben. Das 
Einsatzspektrum der SEG deckt 
vermehrt auch den Bereich „Ret-
tung aus der Luft“ in Kooperation 
mit militärischen und zivilen Ret-
tungsfliegern ab.

Schwerpunktmäßig wurde in 
einem, einer Hubschrauberzelle 
nachempfundenen, Unterwasser-
ausstiegstrainer – auch „Wasch-
trommel“ genannt – trainiert. 
Beginnend mit dem „einfachen“ 

Ausstieg mit Ausrüstung kurz 
unterhalb der Wasseroberfläche, 
steigerten sich die Anforderun-
gen bis hin zum Unterwasser-
ausstieg, kopfüber bei vollkom-
mener Dunkelheit. Selbst für seit 
Jahren mit dem Element „Wasser“ 
vertraute Wasserretter durchaus 
eine Herausforderung.

Da ein gelungener Unterwas-
serausstieg nur ein Teil des „Über-
lebens auf See“ darstellt, musste 
anschließend sowohl eine „Sechs-
Mann-Rettungsinsel“ zunächst 
aufgerichtet und danach bestie-
gen als auch ein Aufwinschen mit 
der Rettungsschlinge aus dem 
Wasser durchgeführt werden.

15 Strömungsretter, Rettungsschwimmer und Taucher (SEG) der 
DLRG übten das Überleben auf See bei der Marine. Foto: DLRG
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Mädchen und Jungen der „roten Gruppe“ des AKB-Kindergartens Lüderitzstraße machten auf ihrer 
Reise durch die Welt der Farben auch im „Grünland“ Station. Foto. AKB

Kleine Künstler auf Reisen in der Welt der Farben
Projekt der Aktion Kinderbetreuung (AKB) endet mit Vernissage

Mädchen und Jungen aus der 
„roten Gruppe“ des frühe-
ren AKB-Kindergartens Lüde-
ritzstraße verwandelten sich 
von Februar bis Juni in kleine 
Künstler. Jeden Montag ging 
es los: Mit einem „Gelb-Rot-
Blau-Rap“ und einem selbstge-
bauten Bus aus Stühlen fuhren 
sie jede Woche in ein anderes 
„Land der Farben“.

Die Reise begann im „Rotland“. 
Mit selbstangerührter Farbe ent-
standen Feuersteine und ande-
re rote Kunstwerke. Die nächste 
Station hieß „Gelbland“: Glitzer-
Klebebilder aus verschiedenen 
Materialien wurden an mehreren 
Tagen fleißig erstellt; eine Fan-
tasiereise rundete die Woche im 
Entspannungsraum ab. 

Im „Blauland“ gestalteten die 
Kinder Aquarien im Schuhkarton 
und bemalten Aquarienbilder mit 
selbstgemachter blauer Farbe 
und Fischen aus Tonpapier. 

Im „Grünland“ tauchte die Fra-
ge auf, welche Farben gemischt 
werden müssten, um Grün zu 
erhalten. Dazu ließen die kleinen 
Künstler auf großem Malpapier 
gelbe und blaue Fingerfarben in-
einanderlaufen und erlebten, wie 

sich Grün bildete. An mehreren 
Tagen im „Orangeland“ ließen sie 
mit verschiedenen Gelb- und Rot-
tönen die Sonne aufgehen.  Im 
„Lilaland“ entstanden Lavendel-
säckchen und Glitzer-Zauberstä-
be. Im „Regenbogenland“ lernten 
die Kinder Farbkreise kennen und 
zauberten mit den selbstgemach-
ten Farben einen Regenbogen 
auf ihr Zeichenpapier. Im „Land 
der Lieblingsfarben“, hatten die 
Kinder die Möglichkeit, aus ihrer 

Lieblingsfarbe lauter bunte Bilder 
mit verschiedenen Materialien zu 
erstellen. 

In jedem Land gab es zum 
Abschluss der Woche einen Hö-
hepunkt. Etwas zu essen und zu 
trinken in der jeweiligen Farbe, 
wie beispielsweise Feuercock-
tails, Drachentrunk, Heidelbee-
ren, saure Zitronen, Möhren und 
viele andere leckere Dinge. Die 
Kinder hatten so viel Spaß an die-
sem Projekt, dass sie unbedingt 

weitermachen wollten. Daher ha-
ben sie mit viel Eifer kleine Bilder 
gewebt und aus verschieden All-
tagsmaterialien, die die Eltern mit 
den Kindern gesammelt hatten, 
eine große Skulptur gebaut. Am 
Ende luden die Künstler Freun-
de und Familie zu einer großar-
tigen Vernissage ein, bei der alle 
Kunstwerke bewundert werden 
konnten – ein wunderschöner 
Abschluss eines besonderen Pro-
jekts.

Große Freude in der Kindertagesstätte Lüderitzstraße 
Frühere AKB-Einrichtung erhält Spielhaus von der Lebenshilfe Cuxhaven
Im Sommer gab es für die Mäd-
chen und Jungen der Kinderta-
gesstätte Lüderitzstraße eine 
ganz besondere Überraschung: 
Sie bekamen Besuch von Teil-
nehmern/innen der so genann-
ten Aktivierungsmaßnahme 
für Jüngere, die derzeit bei der 
Werkhof und Wohnstätten der 
Lebenshilfe Cuxhaven gGmbH 
beschäftigt sind. 

Die jungen Männer und Frau-
en haben innerhalb dieses durch 
das Jobcenter finanzierte Ange-
bot gemeinsam ein Kinderspiel-
haus gebaut, das feierlich an die 
Kindertagesstätte übergeben 
wurde.  Von der Idee bis zur Fer-

tigstellung hatte es eine Weile ge-
dauert: Rund drei Monate wurde 
überlegt, gesägt, gemessen, zu-
sammengefügt und gestrichen. 
Das Ergebnis kann sich wirklich 
sehen lassen. Dementsprechend 
groß war die Freude bei der Leite-
rin der Kindertagesstätte, Andrea 
Blohm, als das Haus ausgeladen 
wurde. Die Kinder hatten sich 
bereits an den Fenstern versam-
melt. Leider dauerte es noch eine 
Weile, denn die Idee, das Haus im 
Gebäude unterzubringen, muss-
te ad acta gelegt werden – die 
Türen waren einfach zu schmal. 
Da das Haus aber so gut und wet-
terfest verarbeitet worden war, 
entschlossen sich die Akteure 

kurzerhand für einen schönen 
Platz im Außenbereich. Nachdem 
das Dach aufgesetzt war, das 
Team der Lebenshilfe einstimmig 
Standort und Standfestigkeit ge-
prüft und für gutgeheißen hatte, 
kamen auch schon die ersten Kin-
der, um es neugierig in Empfang 
zu nehmen.

Die Jugendlichen, die das Haus 
mit Hilfe ihres Anleitungsteams 
der Lebenshilfe, Helmut Stelling, 
Frank Schollenberg und Oliver 
Bechler, gefertigt hatten, freuten 
sich, dass es bei den Kindern so 
gut angekommen ist und waren 
sehr stolz auf ihre gemeinsame 
Arbeit. Die Aktivierungsmaßnah-
me richtet sich an Jugendliche 

unter 25 Jahren, die über keine 
berufliche Ausbildung verfügen, 
Schwierigkeiten bei Motivation, 
sozialer Kompetenz haben, die es 
bisher unmöglich machten, eine 
Ausbildung anzutreten. Innerhalb 
der Maßnahme werden nicht nur 
Bewerbungstraining, Sucht- und 
Schuldenprävention angeboten, 
sondern auch betriebliche Erfah-
rungen gesammelt. Derzeit sind 
hier 20 Personen beschäftigt. 
Im kommenden Jahr wird diese 
Maßnahme erneut angeboten, 
da bereits sehr gute Erfolge sicht-
bar werden – manche Teilnehmer 
konnten eine Ausbildung begin-
nen, andere ein Betriebsprakti-
kum absolvieren.
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Große Umbaupläne im Schullandheim
Schullandheimverein: Neuer Vorstand / Tag der offenen Tür / Spender gesucht

Sportlicher Wettkampf und Austausch
34. Kreiskegelturnier der Guttempler-Gemeinschaften des Kreises Cuxhaven
Die Kegler der drei Guttempler-
Gemeinschaften des Kreises 
Cuxhaven trafen sich zum 34. 
Mal zum Vergleichskegeln. 
Eingeladen hatte die Gemein-
schaft „Langen“ in das Cuxha-
vener Kegelzentrum „Zur Son-
ne“. Bei dem Turnier spielen 
die Mannschaften mit 80 Wurf 
pro Starter um die Platzierun-
gen und den Wanderpokal.

Die Mannschaften können bis 
zu zehn Kegler stark sein, gewer-
tet werden die fünf Besten jeder 
Mannschaft. Daneben werden 
noch die Pokale für die Tages-
besten ausgespielt. Dieser Mo-

dus wurde gewählt, um den Ge-
danken des Breitensports in dem 
Wettbewerb zu etablieren.

Die Guttempler, eine Vereini-
gung alkoholfrei lebender Men-
schen, wollen Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung ohne Alko-
holkonsum aufzeigen, wozu sich 
der Sport besonders gut anbie-
tet. Denn Langeweile ist oft der 
Grund, zum Glas zu greifen. Den 
Pokal des „Tagesbesten“ sicherte 
sich Heinrich Schmedes aus der 
Gemeinschaft „Langen“ mit 548 
Holz, als Tagesbeste mit 541 ging 
Anne Adomeit aus der Gemein-
schaft „Medemufer“ hervor. 

Mit Spannung erwarteten die 

anwesenden Teilnehmer des Tur-
niers die Siegerehrung. Es gingen 
insgesamt vier Mannschaften aus 
drei Gemeinschaften an den Start. 
Der Wanderpokal der Mannschaf-
ten ging in diesem Jahr an das 
zweite Team der Guttempler-Ge-
meinschaft „Langen“: Die Mann-
schaft „Langen II“ errang den 
Pokal mit 2507 Holz, gefolgt von 
„Langen I“ mit 2342 Holz. Die Ge-
meinschaft „Altenwalde“ belegte 
mit 2277 Holz den 3. Platz. Den 4. 
Platz sicherten sich die Kegler der 
Gemeinschaft“ „Medemufer“ mit 
1987 Holz. Bei der Siegerehrung 
bedankte sich die Vorsitzende 
der ausrichtenden Gemeinschaft 

„Langen“, Edeltraud Krethe, bei 
allen Teilnehmern für den har-
monischen Verlauf dieser 34. 
Veranstaltung, die auch für unge-
übte Kegler Raum bietet. Sie hob 
hervor, dass das Treffen mit Mit-
gliedern anderer Gemeinschaft 
neben dem sportlichen Wett-
kampf wichtig sei. Außerhalb des 
Turniergeschehens werde von 
vielen Anwesenden die Gelegen-
heit genutzt, Erfahrungen über 
die Guttempler-Arbeit auszutau-
schen. Die Hilfe zur Selbsthilfe ist 
schließlich oberstes Ziel der Gut-
templer – neben einem aktiven 
Zusammensein und sportlichen 
Treffen.

Die Einschulung der Erstkläss-
ler in die Abendrothschule 
wurde auch in diesem Jahr 
vom Verein Schullandheim der 
Abendrothschule Cuxhaven 
e.V. begleitet. Der Verein nutz-
te die Gelegenheit, um bei den 
Eltern und Kindern das Inter-
esse für das Heim inmitten der 
Natur der Wingst zu wecken 
und neue Mitglieder zu wer-
ben. 

Am Tag der offenen Tür Mit-
te September freute sich dann 
neben dem Vorstand auch das 
Schullandheim-Team um Heim-
leiterin Iris Hackmann über viele 
Besucher. Die Kinder hatten Spaß 
bei einer Schullandheim-Ralley, 
an Schminkständen und Spielen. 

Bereits im März hatte sich der 
Verein im Rahmen der Mitglieder-
versammlung neu aufgestellt. Mit 
Christian Landwehr wurde der 2. 
Vorsitzende nach mehrjähriger 
Unterstützung verabschiedet. 
Als Nachfolger ist Thomas Raeder 
gewählt worden; zusätzlicher Bei-
sitzer wurde Björn Dunkel. Beide 
arbeiten bereits aktiv im Vorstand 
mit und sind unter anderem ver-
antwortlich für die Web-Seite 
(www.schullandheim-wingst.de). 

Die Abendrothschule unterstützt 
den Schullandheimverein: Seit 
Beginn des Schuljahres 2016/17 
nehmen Schulleiterin Anjuta 
Günther und die pädagogische 
Beraterin Claudia Müller an Sit-
zungen und Veranstaltungen teil. 

Neben üblichen jährlichen Re-
novierungsaufgaben steht dem 
Verein in diesem Jahr eine Mam-
mutaufgabe bevor: Der Sanitär-
trakt des Heims muss dringend 
erneuert werden, und eine Er-
weiterung um einen Mehrzweck-
raum ist geplant. Die Räumlich-

keiten des Hauses sollen auf diese 
Weise zeitgemäß und moderner 
werden. Die Barrierefreiheit wird 
ebenfalls berücksichtigt. „Wir 
hoffen so, das Schullandheim 
als einen wichtigen außerschu-
lischen Lernort für viele Schüler/
innen attraktiv zu machen und 
einen Platz zu schaffen, an dem 
die Gäste den Lebensraum Wald 
mit allen Sinnen in einer ange-
nehmen Atmosphäre erleben 
können“, so Vereinsvorsitzender 
Werner Rusch und ergänzt: „Wir 
wünschen uns, dass Klassenfahr-

ten der Abendrothschule dort 
verbracht werden. Aber auch 
Schüler/innen anderer Schulen, 
Kindergärten, Jugendgruppen 
aus Vereinen und kirchlichen Ein-
richtungen werden gerne aufge-
nommen.“      

Um die Umbaumaßnahmen 
finanzieren zu können, benötigt 
der Verein viele Unterstützer. 
„Wir bitten Freunde und Förde-
rer des Schullandheimes um eine 
Spende auf das Konto: IBAN DE47 
2415 0001 0000 1906 94“, sagt 
Vorsitzender Werner Rusch.

Bei der Einschulung der Erstklässler der Abendrothschule Cuxhaven war auch der Schullandheimverein 
mit dem Vorsitzenden Werner Rusch (li.) vertreten. Foto: Schullandheimverein
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Mit neuen Trikots Dritter 
beim Kita-Fußballturnier
Kita Lüderitzstraße stolz auf neues Outfit

Mit neuen Trikots für jeden Mitspieler konnte die Mannschaft der 
Kita Lüderitzstraße der Aktion Kinderbetreuung e.V. Anfang Juni zum 
Fußballturnier aller Kitas aus Cuxhaven starten. Der Spender, Matthias 
Beran von Cux Sport, überraschte die Mannschaft beim Training mit 
dem neuen Outfit. „Die Kinder sind sehr stolz in ihrem neuen Dress 
gestartet und haben beim Turnier einen tollen dritten Platz gemacht“, 
freut sich die Kita-Leiterin Andrea Blohm. Für nächstes Jahr ist die 
neue Mannschaft ebenfalls gut ausgestattet. „Die Kindertagesstätte 
sagt herzlichen Dank für dieses schöne Geschenk.“

Einen tollen dritten Platz beim Kita-Turnier belegten die Fußballer 
aus dem Kindergarten Lüderitzstraße in neuen Trikots. Foto: AKB

Inklusion: Bürger legen Hand an...
Aktionstag der Hemmoorer Lebenshilfe bleibt nicht ohne Wirkung: Neuauflage geplant 

Es ist ein Kunstwerk der be-
sonderen Art – einzigartig und 
jetzt im Hemmoorer Rathaus zu 
sehen. Ein großes Transparent, 
auf dem es von Handabdrü-
cken Hemmoorer Bürgerinnen 
und Bürger nur so wimmelt – 
und eine Erinnerung an den 5. 
Mai: Unter dem Motto „Wir ge-
stalten unsere Stadt“ hatte die 
Lebenshilfe dazu aufgerufen, 
ganz persönliche Vorstellun-
gen und Anregungen für die 
Entwicklung des Heimatortes 
einzubringen. Das Ergebnis 
kann sich sehen lassen...

Jährlich gibt es den sogenann-
ten „Europäischen Protesttag zur 
Gleichstellung von Menschen mit 
Behinderung“. Ein Begriff, der aus 
Sicht von Bärbel Tiedemann (Vor-
stand des Lebenshilfe-Kreisver-
bandes Land Hadeln) zumindest 
in Hemmoor den Kern des Anlie-
gens dieser Aktion nicht trifft. So 
habe Hemmoor gerade im Be-
reich der gemeinsamen Betreu-
ung im Kindergarten sowie schon 
vor 20 Jahren eine Vorreiterrolle 
eingenommen – lange vor ande-
ren Kommunen. 

Zudem seien in der Stadt 
Werkstätten und Wohnprojek-
te für Menschen mit Handicaps 
vorhanden und akzeptiert. „Wir 
haben hier schon eine relativ 
große Akzeptanz in der Bevölke-
rung und auch bei der Politik“, 
so Tiedemann.  Die Lebenshilfe 

habe diese Chance ergriffen, um 
diesen Tag, der von der „Aktion 
Mensch“ in Deutschland ausgeru-
fen worden war, als Plattform zu 
nutzen, um die unterschiedlichen 
Facetten der Integrations- und 
Inklusionsmöglichkeiten zu ver-
anschaulichen. „Ein buntes Fest“, 
sagt Tiedemann. Bunt wie die 
Handabdrücke auf dem großen 
Laken, das jetzt im Hemmoorer 
Rathaus zu sehen ist. Bunt wie die 
Möglichkeiten, das Zusammenle-
ben mit behinderten Menschen 
noch zu verbessern. Ansatzpunk-
te gibt es aus Sicht der Lebenshil-
fe viele. Es gehe weniger um das 
Absenken von einzelnen Bord-
steinen, sondern vielmehr um die 
Grundhaltung, die man im Um-
gang mit Behinderten pflege: „Da 

existieren noch viele Schubladen 
im Kopf“, meint Astrid Plepla, die 
bei der Lebenshilfe den Bereich 
„Offene Hilfen“ leitet. Gerade 
durch die persönlichen Begeg-
nungen zwischen den Menschen 
ließen sich Vorurteile und auch 
Unsicherheiten abbauen.

Wer sich zum Beispiel ehren-
amtlich um Menschen mit Beein-
trächtigungen kümmere, werde 
einen völlig anderen Blickwinkel 
erhalten. Ziel müsse es auch sein, 
dass Hautfarbe oder Sprachbarri-
eren keine Rolle im gesellschaft-
lichen und menschlichen Mitei-
nander spielen: „Man muss den 
Menschen so nehmen, wie er ist.“

Das wünschten sich viele Teil-
nehmer an dem Aktionstag im 
Mai auch, die ihre Wünsche an 

einer Stellwand platzierten. „Bar-
rieren im Kopf sind schlimmer als 
Bordsteine“, hieß es auf einem 
Zettel, der auf der Wand im Rat-
haus zu sehen ist. Oder: „Mehr To-
leranz im Umgang miteinander“. 
Für Bärbel Tiedemann sind solche 
Aussagen wichtig, um zu zeigen, 
dass es grundlegend noch Defizi-
te gibt und dafür weniger Politik 
und Verwaltung verantwortlich 
sind. 

Sie plant, dass die Veranstal-
tung vom Mai unter dem Mot-
to „Wir gestalten unsere Stadt“ 
auch künftig stattfindet und Ge-
legenheit bietet, Netzwerke zu 
schaffen und zu stärken sowie 
den gesellschaftlichen Dialog zu 
forcieren.

Von Egbert Schröder

Der stellvertretende 
Verwaltungschef 
Wolfgang Poit (l.), 
Bürgermeister Lasse 
Weritz sowie Astrid 
Plepla (2.v.r.) und 
Bärbel Tiedemann 
vom Lebenshilfe-
Kreisverband Land 
Hadeln sind sich 
einig, dass der Akti-
onstag für Inklusion 
und Integration nicht 
der letzte gewesen 
ist.   Foto: Schröder




